
   

 

 

  
α5ŜǊ ƪƻƳǇŜǘŜƴǘŜ ¦ƳƎŀƴƎ Ƴƛǘ ƳƻŘŜǊƴŜƴ Lƴfor-
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VORWORT 
 

Die radikale Änderung der Gesellschaft und des individuellen Lebens durch die elektronischen 
Medien stellt große Herausforderungen an existierende Strukturen, Lebensweisen und Vorstel-

lungswelten.  
Auch Schule ist hier in vielerlei Hinsicht betroffen: Immer mehr Unterrichtsmaterialien erschei-

nen in digitaler Form. Lernprozesse und Übungen lassen sich digital in unbekanntem Maß indivi-
dualisieren und abwechslungsreich gestalten. Aber auch der Lernbegriff wandelt sich, denn alles 

Wissen ist immer und überall abrufbar. Gleichzeitig entsteht eine Parallelwelt, in der ein Leben 
ohne elektronische Medien und soziale Netzwerke nicht mehr vorstellbar ist.  

Vor diesem Hintergrund gewinnt der kompetente Umgang mit Medien von Kindesbeinen an zu-
nehmend an Bedeutung, denn Kinder und Jugendliche wachsen heute ganz selbstverständlich 

mit Medien auf.  
Die mediale Angebotsvielfalt wirkt bei allen Altersgruppen, wenn auch in unterschiedlichem Aus-

maß, zunehmend in alle Lebensbereiche 
hinein. Die Flut an aktuellen Medienent-

wicklungen wird zunehmend unübersichtli-
cher. Dabei kommt es zu einer Kluft zwi-

schen den sogenannten αDigital Immig-
rantsά, also Erwachsenen, die nicht mit den 

neuen Medien aufgewachsen sind, und 
den αDigital Nativesά, den Kindern und Ju-

gendlichen, die ihren Alltag selbstverständ-
lich medial gestalten. 1 

Erwachsenen ς auch Lehrkräften! ς  fehlen oft die nötigen Kenntnisse im Umgang mit den neuen 

Medien. Pädagogisch Tätige sowie Eltern sind mit der Medienerziehung häufig überfordert oder 
unterschätzen den medialen Einfluss auf den Alltag von Kindern und Jugendlichen. Die Heran-

wachsenden hingegen sind technisch versiert, ihnen fehlt aber die nötige Kompetenz, die Medi-
enentwicklungen einzuordnen und kritisch zu hinterfragen sowie sowohl Chancen als auch Risi-

ken einschätzen zu können. 
Auch um diesem Spagat entgegenzuwirken, zählt Medienbildung heute zu den obersten Bil-

dungs- und Erziehungszielen: 
 

 ĂSchule hat sich in allen Jahrgangsstufen und Schularten um Medienbildung zu bemühen, die alle 
Medienarten berücƪǎƛŎƘǘƛƎǘΦ όΧύ ½ƛŜƭ ƛǎǘ ŜǎΣ Řŀǎǎ ŘƛŜ {ŎƘǸƭŜǊƛƴƴŜƴ ǳƴŘ {ŎƘǸƭŜǊ ŘŀȊǳ ōŜŦŅƘƛƎǘ ǿŜǊπ

den, Medien zu privaten und beruflichen [schulischen] Zwecken verantwortungsvoll und effizient 
einzusetzen. Sie sollen Mediennutzung und -einsatz in Hinsicht auf ihre individuellen Vorausset-

zungen und Bedürfnisse dosieren und steuern ƪǀƴƴŜƴΦ όΧύ LƳ aƛǘǘŜƭǇǳƴƪǘ ŘŜǊ ƛƴŦƻǊƳŀǘƛƻƴǎǘŜŎƘπ
nischen Bildung, die eine wichtige Säule der Medienbildung darstellt, steht die zeitgemäße Erzie-

hung zu einem verantwortungsbewussten Umgang mit den IuK-Techniken2, insbesondere dem 
Computer, computerbasierten Medien und Netzwerken. Mit einem anwendungsorientierten An-

satz sollen die Kinder und Jugendlichen Kenntnisse und Fertigkeiten erwerben, die sie befähigen, 

                                                        
1 Der Begriff digital native wurde von Marc Prensky[3] geprägt, einem ausgebildeten Pädagogen und Manager mit Ak-

tivitäten auch im Bereich E-Learning. Als Ursprünge gelten der Artikel Digital Natives, Digital Immigrants in der Zeit-
schrift On The Horizon im Oktober 2001 und der Folgeartikel Do They Really Think Differently? im Dezember 2001. 
2 IuK-Techniken: Techniken der Informationsverarbeitung und Kommunikation 

©Stock-Fotografie-ID607914238 

https://de.wikipedia.org/wiki/Marc_Prensky
https://de.wikipedia.org/wiki/Marc_Prensky
https://de.wikipedia.org/wiki/E-Learning
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die IuK-Techniken selbstständig, kreativ und wohldosiert als Arbeits- und Lernwerkzeuge einzu-

setzen. [..] Alle Schulen werden eindringlich aufgefordert, sich diesen Aufgaben intensiv zu wid-

men.ά (aus den Leitlinien der KMBek zur Medienbildung) 

 

ZUR SCHULE ï PÄDAGOGISCHE BESTANDSAUFNAHME & ZIEL-

SETZUNGEN 

1. Medienbildung als Bestandteil von Schulentwick-
lungsprogramm und Leitbild 

 

Medienbildung, die alle Medienarten berücksichtigt - also auch die neuen, digitalen Medien ς 

beginnt demnach bereits in der Grundschule. Um Medienbildung wie oben zitiert in all seinen 
Ausprägungen umsetzen zu können, genügt es nicht, mit den Schülern in der Theorie über (neue, 

ŘƛƎƛǘŀƭŜύ aŜŘƛŜƴ Ȋǳ ǎǇǊŜŎƘŜƴΦ Lƴ ŜƛƴŜƳ αŀƴǿŜƴŘǳƴƎǎƻǊƛŜƴǘƛŜǊǘŜƴ !ƴǎŀǘȊά ǎƻƭƭŜƴ ǎich die Kinder 
selbsttätig, kreativ und zunehmend kompetent mit den verschiedenen Medien auseinanderset-

zen, deren situationsbedingten Einsatz und Sinn reflektieren sowie Chancen und Risiken einschät-
zen lernen. 

Besonders in der Schulart Grundschule, in der die Persönlichkeitsentwicklung junger Menschen 
eine herausragende Rolle spielt, geht Medienbildung auch einher mit Werteorientierung, Wahr-

nehmungs- und Urteilsvermögen, Verantwortungsbewusstsein, Kommunikationsfähigkeit sowie 
der Ausbildung und Entfaltung der schöpferischen Kräfte der Kinder und Jugendlichen. Ange-

sichts der von einigen Medienangeboten ausgehenden Gefahren muss zu jedem Zeitpunkt das 
Wohl der Schülerinnen und Schüler im Mittelpunkt stehen.  

Im Sinne der Leitlinien der KMBek zur Medienbildung an Schulen sollen Kinder und Jugendliche 
demnach 

ü Medien kennenlernen, 
ü Medien auswählen, analysieren und bewerten lernen, 

ü Medien anwenden und reflektieren lernen, 
ü Möglichkeiten und Grenzen sowie Gefahren von Medienangeboten einschätzen lernen und 

ü Medien im gesellschaftlichen Zusammenhang sehen lernen. 
 

Diese Leitlinien decken sich auch mit den Leitgedanken unseres Schulentwicklungsprogramms: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

http://www.gesetze-bayern.de/Content/Document/BayVwV270223
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ü Medien im gesellschaftlichen 
Zusammenhang sehen 

 

ü Medien auswählen, 
analysieren, bewerten 

ü Medien kennenlernen 
ü Medien anwenden & re-

flektieren 
ü Möglichkeiten, Grenzen, 

Gefahren von Medienan-
geboten einschätzen 
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Unsere Schüler zu einem reflektieren Umgang mit modernen Technologien und Medien zu erzie-

hen ist auch einer der Grundgedanken unseres schulischen Leitbildes:  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Gerade in Sachen neue, digitale Medien ist es uns ein großes Anliegen, durch regelmäßige und 

vielfältige Fortbildungsmaßnahmen die mediale Weiterentwicklung unserer Schule sicherzustel-

len. αAufgabe jeder Lehrkraft ist es, den Unterricht so zu planen und zu gestalten, dass Medien 
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aller Art in einer sinnvollen, didaktisch und pädagogisch reflektierten Art und Weise und in ange-

messenem Umfang eingesetzt werden. Medieneinsatz muss altersgemäß, situativ passend sowie 

inhaltlich und methodisch adäquat geschehen.ά 3 

Um diese Anforderungen sicher zu stellen und die Lehrkräfte im Sinne der Medienbildung zu 

schulen, soll die im Medienkonzept ausgewiesene und ständig aktualisierte Fortbildungsplanung 

unseren Lehrkräften eine individuelle und passgenaue Weiterbildung ermöglichen, die dann un-

seren Schülern und Schülerinnen im medienangereicherten Unterricht zu Gute kommt.  

αDie Erziehung zu einem sinnvollen, effizienten, verantwortungsvollen und kompetenten Umgang 

mit Medien ς traditionellen und neuen, gedruckten und audiovisuellen, analogen und digitalen ς 

ist ein grundlegendes pädagogisches Erfordernis in allen Schulen. Deshalb müssen die Elternhäu-

ser konsequent eingebunden werden, denn letztlich kann Medienerziehung als gemeinsames An-

liegen von Schule und Familie nur durch eine gelungene Zusammenarbeit mit den Erziehungsbe-

rechtigten erfolgreich sein.ά 4 

Gerade, weil Medien - wie bereits mehrfach beschrieben - in alle Lebensbereiche hineinwirken, 

kann und darf Medienerziehung nicht einzig und allein Aufgabe der Schule sein. Medienerzie-

hung kann nur erfolgreich sein, wenn Schule und Elternhaus als Bildungs- und Erziehungspartner 

(vgl. Leitbild) gemeinsam darum bemüht sind, dass Kinder das vielfältige Medienangebot reflek-

tiert und verantwortungsvoll nutzen.  

Grundlage dafür ist es natürlich, dass sich auch die Eltern über aktuelle Entwicklungen der Medi-

enwelt sowie Chancen und Risiken des Medienkonsums informieren. Als Schule ist es uns ein 

Anliegen, hier vorbeugend Aufklärungs- und Beratungsarbeit zu leisten ς etwa durch Klassenel-

ternabende, Fachvorträge oder Workshops, die wir in Abstimmung mit dem jeweiligen Elternbei-

rat in regelmäßigen Abständen anbieten wollen. 

Als Chance für eine praxisorientierte und vielfältige Medienarbeit kann es sicher auch dienlich 

sein, wenn sich Eltern als Experten von außen mit ihrem Fachwissen in der Schule einbringen und 

so auch aktiv an der schulischen Medienbildung teilhaben können (z.B. als IT-Fachmann, Medi-

ŜƴƎŜǎǘŀƭǘŜǊΣ CƻǘƻƎǊŀŦΣ ¢ŜȄǘŜǊΣ WƻǳǊƴŀƭƛǎǘΣ Χύ. 

Abfragen dazu werden z.B. stets zu Schuljahresbeginn bei den Klassenelternabenden gemacht. 

 

  

 

   

                                                        
3 Bekanntmachung des Bayerischen Staatsministeriums für Unterricht und Kultus über die Medienbildung. Me-

dienerziehung und informationstechnische Bildung in der Schule vom 24. Oktober 2012 (KWMBl. S. 357) 
4 ebenda 



   

2. Medienbildung als übergeordnetes Schulziel 

Ausgehend von den Ergebnissen der letzten Evaluation im Schuljahr 2017 ging die Schulfamilie 

konform mit den Empfehlungen des Evaluationsteams, die u.a. wie folgt lauten: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Eines der nächsten langfristig anvisierten Ziele muss der Einsatz neuer Medien an der Schule sein! 

Digitalisierung ist in aller Munde und auch die Grundschule Rechtmehring-Maitenbeth sieht sich 

in Rückbesinnung auf ihr Leitbild und ihr Schulentwicklungsprogramm in der Pflicht, ihre Schüle-

rinnen und Schüler auf einen kompetenten und vor allem auch verantwortungsvollen Umgang 

mit (neuen) Medien vorzubereiten, um ihnen so eine erfolgreiche Teilhabe am Alltag in einer 

digitalisierten Welt zu ermöglichen.  

Medienbildung als Schulziel sehen wir in diesem übergeordneten Leitziel manifestiert: 

Unsere Schule begleitet die Lernenden pädagogisch durch eine von Medien ge-

formte Umgebung. Mittels zeitgemäßer Didaktik erwerben sie Kompetenzen und 

werden sich über ihre eigene Position in der medial geprägten Welt klar.  

Im Sinne des Schulentwicklungsprogramms soll Medienbildung damit auch zur Steigerung der 
Qualität von Unterricht beitragen: 

ü Durch den zielgerichteten Einsatz zeitgemäßer Medien und digitaler Werkzeuge sowie 

einer ständigen Weiterbildung optimieren wir die Qualität von Unterricht und Schule. 

ü Unsere Schule nutzt digitale Medien zur Differenzierung der Lernprozesse und kann so 

Lerninhalte auf die individuellen Bedürfnisse und Fähigkeiten der Schüler anpassen. 
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Hinsichtlich der verschiedenen Zielgruppen unserer Schule sehen wir für uns folgende adressa-
tenbezogenen Leitziele:    

ü Lernende: Unsere Schülerinnen und Schüler gehen mit Medien kompetent, kreativ, ver-

antwortungsvoll und kritisch um. 

ü Lehrende: Unsere Lehrkräfte bilden sich für eine zeitgemäße Medienkompetenz ständig 

weiter. 

ü Elternarbeit: Digitale Medien und Werkzeuge unterstützen die gesamte Schulfamilie in 

der Organisation und Kommunikation. Im Sinne der Erziehungspartnerschaft von Schule 

und Elternhaus binden wir auch unsere Eltern fest in die Vermittlung einer verantwor-

tungsbewussten und reflektierten Medienarbeit ein. 

ü Sachaufwandsträger: Im Zusammenwirken mit dem Sachaufwandsträger streben wir op-

timale Rahmenbedingungen für digitales Lehren und Lernen an unserer Schule an.  

ü Administration: Um der Schulfamilie eine in der Handhabung einfache, verlässliche und 

möglichst störungsarme Arbeit mit und an den digitalen Medien garantieren zu können, 

arbeiteten wir in der Administration eng mit unseren externen IT-Partnern zusammen.  

 

3. Schulziele für das Schuljahr 2017/18 

Um effektiv und schließlich auch aktiv mit der Digitalisierung an unserer Schule beginnen zu kön-

nen, war in einem ersten Schritt eine zuverlässige Internetanbindung von Nöten.  

Es stellte sich die Frage, ob der jeweilige Computerraum an den beiden Schulhäusern (mit vor 

mehr als 10 Jahren angeschafften, gebrauchten Notebooks und gebrauchten Festplatzrechnern, 

²ƛƴŘƻǿǎ фр ǳƴŘ ²ƛƴŘƻǿǎ ·tύ αŜƴǘǊǸƳǇŜƭǘά ǳƴŘ ƴŜǳ ōŜǎǘǸŎƪǘ ǿŜǊŘŜƴ ǎƻƭƭǘŜΦ 

Hier jedoch sahen wir es ähnlich wie Dr. Otto Seydel, Leiter des Instituts für Schulentwicklung in 

Überlingen: α/ƻƳǇǳǘŜǊǊŅǳƳŜ ǿƛǊŘ Ŝǎ ƴƛŎƘǘ ƳŜƘǊ ƎŜōŜƴΣ ŘŜƴƴ ŘƛƎƛǘŀƭŜ ¢ŜŎƘƴƛƪŜƴ ǿŜǊŘŜƴ ƛƴ ŀƭƭŜƴ 

Räumen eingesetzt. Methoden wie Blended Learning erfordern einen schnellen Wechsel der Sozi-

alformen. Einzelarbeit am Tablet, Kleingruppenarbeit face to face und beamergestützte Instruk-

tion in ƎǊƻǖŜƴ DǊǳǇǇŜƴΦά 5 Dieser Überzeugung folgend wollen wir künftig auch unsere Klassen-

zimmer hin zu teiloffenen, mediengestützten α[ŜǊƴƭŀƴŘǎŎƘŀŦǘŜƴά ǳƳƎŜǎǘŀƭǘŜƴΦ  

Mit der Entscheidung für eine mobile Tablet-Lösung war in Sachen Infrastruktur nun auch WLAN 

nötig. Die Einrichtung von WLAN-Accesspoints wurde durch den Sachaufwandsträger in den Ge-

meinderat getragen und dort das Für und Wider erörtert. Trotz anfänglicher einzelner Gegen-

stimmen entschied man sich doch einheitlich für die Installation von Accesspoints in den Klassen-

zimmern. Auch der Elternbeirat stand einstimmig hinter dieser Lösung. 

Was die weiteren, ersten Ausstattungsschritte anbelangt, wurde die zeitliche Planung in der 

Handlungsvereinbarung auf Grundlage der externen Evaluation für das Schuljahr 2017/18 wie 

folgt festgelegt:

                                                        
5 in: didacta ς das Magazin für lebenslanges Lernen, 1/2018, S. 40. 



   

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

4. Mittelfristige Teilziele der Medienbildung an unserer 
Schule 

A) Teilziele, bezogen auf das Mediencurriculum: 

Teilziel 1: Förderung der Lesefähigkeit durch Medien: 

ü Basiskompetenzen 

Unsere SchülerInnen verfügen dauerhaft über eine Hohe Lesefähigkeit und Lesemotivation. 

Maßnahme: Die Lernenden suchen im dreiwöchigen Rhythmus die Pfarrbücherei auf und finden 

gezielt gewünschte Medien, indem sie Orientierungshilfen wie Signaturen, Symbole oder 

Farbcodes nutzen. Sie nutzen das Schuljahr über ein Web-Portal zur Leseförderung (Antolin), das 

sie beim eigenständigen Lesen begleitet. Die Lehrkraft koordiniert den Einsatz und stellt einen 

Bezug zum Fachunterricht her.  

Teilziel 2: Kompetenter, reflektierter und verantwortungsbewusster Einsatz von Medien: 

ü Basiskompetenzen, Medienanalyse: Kritik & Reflexion 

Um Medien kompetent und reflektiert zu nutzen, vermittelt unsere Schule den Lernenden die 

relevanten Themen zur Medienerziehung in enger Verzahnung mit den jahrgangsspezifischen In-

halten der (Haupt-)Fächer von LehrplanPlus.  

Maßnahme 1: Damit unsere SchülerInnen von Anfang an verantwortungsbewusst mit den digi-

talen Geräten (iPads) umgehen, wird ihnen in einer vorausgehenden eigenen Unterrichtseinheit 

das Schüler-Nutzerkonzept vorgestellt und immer wieder wiederholt.  

im Zuge der 2. Förderrichtlinie 

im Zuge der 2. Förderricht-

linie 

- Dann 1 Klassensatz pro Schul-   

  haus 
im Zuge der 1. Förderrichtlinie 

im Zuge der 2. Förderricht-

linie 
Interaktive Whiteboards  

im Zuge der 2. Förderricht-

linie 








































































































